
Das Werk des Genossen Stalin - eine 
scharfe Waffe der Partei

Auszüge aus dem Referat des Genossen H o r s t  N e b e l  auf der Theoretischen Konferenz der Bezirksleitung Chemnitz 
der SED am 14. und 15. Februar über das Werk des Genossen Stalin „Ökonomische Probleme des Sozialismus in der UdSSR*

Die marxistisch-leninistische Weltanschauung geht da­
von aus, daß die Gesetze der Naturwissenschaften und der 
politischen Ökonomie eine Widerspiegelung objektiver, 
unabhängig vom Willen der Menschen sich vollziehender 
Prozesse darstellen.

Genosse Stalin sagt:
„Die Menschen können diese Gesetze entdecken, sie 

erkennen, sie erforschen, sie in ihrem Handeln berücksich­
tigen, sie im Interesse der Gesellschaft ausnutzen, aber sie 
können diese Gesetze nicht verändern odeT aufheben."

Damit sagt Genosse Stalin gleichzeitig, daß die Men­
schen diesen Gesetzen gegenüber nicht ohnmächtig sind, 
sondern sich diese dienstbar machen und durch ihre Er­
kenntnis die Herrschaft über sie erlangen können. Juri­
dische, subjektive Gesetze dagegen sind eine Widerspiege­
lung der jeweiligen Eigentumsverhältnisse der Gesellschaft. 
Sie bringen die Anschauungen der herrschenden Klasse 
zum Ausdruck.

In der Deutschen Demokratischen Republik wurde z. B. 
das Gesetz der Arbeit geschaffen. Es konnte geschaffen 
werden, weil das Volk die wichtigsten Produktionsmittel 
in eigener Hand hat. Es ist ein Ausdruck des Willens der 
fortschrittlichen Kräfte in unserer demokratischen Gesell­
schaft, das Recht auf Arbeit zu garantieren. Dieses Gesetz 
ist nicht unabhängig vom Willen deT Gesellschaft entstan­
den, sondern bringt die rechtlichen Beziehungen innerhalb 
der Gesellschaft zum Ausdruck.

Um sich vor Fehlern zu bewahren, muß der Unterschied 
zwischen den Gesetzen der Wissenschaften und den 
juridischen Gesetzen genau beachtet werden.

Praktische Schlußfolgerungen aus objektiv wirkenden 
Gesetzen in Natur und Gesellschaft sind aber nur möglich, 
wenn wir den Charakter und die Wirkungen dieser Ge­
setze kennen. Darum besteht die wichtigste Voraussetzung 
für die wissenschaftliche Lenkung und Leitung des ge­
samten gesellschaftlichen Lebens in der Deutschen Demo­
kratischen Republik in der Aneignung der marxistisch- 
leninistischen Wissenschaft.

Gerade durch die Erkenntnis der objektiven Gesetze er­
halten die Menschen die Möglichkeit, die Resultate des 
Wirkens der Naturkräfte, ebenso wie die Resultate ihrer 
eigenen Tätigkeit vorauszusehen und damit die Möglich­
keit, zielbewußt zu handeln. Wenn der Mensch diese Ge­
setze nicht erkennt und seine praktische Tätigkeit ausübt, 
ohne das Wirken der Gesetze in Rechnung zu stellen, ist 
er ohnmächtig gegenüber den Naturgewalten. Und um­
gekehrt: versteht die Gesellschaft die Gesetze der Natur­
wissenschaften und politischen Ökonomie zu erkennen und 
in ihrem Interesse auszunützen, erhält sie die Möglichkeit, 
diese Gesetze an" die Kandare zu nehmen. Ein gründliches 
Studium des ökonomischen Grundgesetzes des modernen 
Kapitalismus versetzt uns zum Beispiel in die Lage, die 
aggressive Politik der USA-Imperialisten gegenwärtig 
gegenüber Westdeutschland tiefgründiger zu erläutern. Je

besser es der Vorhut der Arbeiterklasse gelingt, diese Er­
kenntnisse aus der Arbeit des Genossen Stalin in die 
Massen zu tragen, desto stärker wird der nationale Be­
freiungskampf anschwellen.

Die Erkenntnisse des Genossen Stalin sind eine 
praktische Anleitung

Die Erkenntnisse aus der Arbeit des Genossen Stalin 
sind für uns in der Deutschen Demokratischen Republik 
eine konkrete Anleitung zur erfolgreichen Schaffung der 
Grundlagen des Sozialismus.

Genosse Stalin entwickelt in seiner Arbeit das Gesetz 
über den Vorrang der Produktion von Produktionsmitteln 
beim sozialistischen Aufbau. Diese Lehre, angewandt auf 
unseren Bezirk, bedeutet, daß wir die Hauptkräfte in 
unserem Aufbau auf die Rekonstruktion unseres Unter­
tagebaues, die Hüttenindustrie und den Schwermaschinen­
bau konzentrieren müssen.

U .sere Kumpel in den Steinkohlenwerken des Zwickau- 
Oelsnitzer Reviers haben das Gesetz der erstrangigen Ent­
wicklung der Produktionsmittelbetriebe richtig verstanden, 
indem sie mehr Kohle für die Entwicklung unserer Pro­
duktionsmittelbetriebe, für ihre rasche Entwicklung, 
förderten.

Die gesellschaftlichen Verhältnisse in der Deutschen 
Demokratischen Republik ermöglichen bewußtes Handeln 
auf der Grundlage erkannter objektiver Gesetze in Natur 
und Gesellschaft. So konnte z. B. in unserem Bezirk die 
Talsperre in Sosa-Cranzahl entstehen. In diesem Gebiet 
herrschte seit jeher Wassermangel infolge des Sinkens des 
Grundwasserspiegels. In der Tauwetterperiode gab es Über­
schwemmungen, in den Sommermonaten große Wassernot, 
die gleichzeitig die Versorgung mit Trinkwasser in den 
Industriestädten beeinträchtigte.

So wurde mit großem Enthusiasmus von unserer Be­
völkerung die Talsperre in Sosa-Cranzahl erbaut, fertig­
gestellt und andere Talsperren in Angriff genommen. Unter 
kapitalistischen Verhältnissen wären solche Bauwerke mit 
solchen Zielen niemals begonnen worden.

Bedeutet das aber, daß das gesetzmäßige Absinken des 
Grundwasserspiegels in den Bergbaugebieten mit dem Bau 
der Talsperren aufgehoben ist? Nein, Genossinnen und 
Genossen, das bedeutet es damit nicht. Die ganzen viel­
seitigen Maßnahmen zur Abwendung der elementaren Wir­
kungen von Naturgesetzen im Interesse der Gesellschaft 
ging vor sich, ohne irgendeine Verletzung, Veränderung 
oder Aufhebung eines aus der Reihe der objektiv wirken­
den Naturgesetze.

Ebenso anschaulich zeigen uns die großen Bauwerke des 
Kommunismus, wie in gewaltigem Ausmaße die Menschen 
den zerstörenden Naturgesetzen entgegenwirken.

Genosse Stalin führt in seiner Arbeit an, daß das 
gleiche, was für die Gesetze der Natur gilt, auch auf die
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